BMFTR Nachwuchsgruppe „Grün für Alle?! Die gerechte Transformation zu resilienten Stadtquartieren“

Warum scheitern urbane Transformationsprozesse oft an Widerständen, obwohl mehr Stadtgrün angesichts des Klimawandels dringend notwendig ist? Mit dieser zentralen Frage beschäftigt sich die neu eingerichtete Nachwuchsforschungsgruppe „Grün für Alle? Die gerechte Transformation zu resilienten Stadtquartieren“. Unter der Leitung von Dr. Sebastian Purwins und Dr. Malte Welling startete die Gruppe im Dezember 2025 ihre Arbeit am ZfK.
Das Vorhaben wird durch das Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) im Rahmen der Strategie „Forschung für Nachhaltigkeit“ (FONA) für fünf Jahre gefördert. Es ist Teil der Fördermaßnahme „Sozial-ökologische Nachwuchsgruppen für nachhaltige und resiliente Stadt-Umland-Regionen“, die in die Transformationsinitiative „Stadt-Land-Zukunft“ eingebettet ist. Die Förderung verfolgt dabei zwei wesentliche Ziele: Zum einen sollen hervorragend ausgebildete Nachwuchskräfte der inter- und transdisziplinären Nachhaltigkeitsforschung qualifiziert werden, um später Leitungsfunktionen in Wissenschaft und Praxis übernehmen zu können. Zum anderen liegt der Anspruch darin, dass Forschung nicht im theoretischen Raum verbleibt, sondern innovative Lösungen für komplexe gesellschaftliche Herausforderungen entwickelt. Der Fokus liegt dabei auf der Identifikation von Wegen, wie Städte und Regionen widerstandsfähiger gegenüber Krisen werden können.
Das Forschungsteam setzt sich aus insgesamt sechs Personen zusammen: Vier von ihnen – die beiden Gruppenleiter sowie zwei Promovierende – sind am ZfK in Augsburg angesiedelt, während zwei weitere Doktorand:innen beim Kooperationspartner, dem Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) in Berlin, forschen. Eingebettet ist die Arbeit der Nachwuchsgruppe in ein starkes Mentoring-Netzwerk am ZfK. Die Professoren Markus Keck, Angela Oels, Florian Diekert und Christoph Beck, vom Institut für Geographie, unterstützen das Team als Betreuer und Mentoren.
Gemeinsam vereinen sie Expertise aus Geographie, Umweltökonomie, Politikwissenschaft und Umweltpsychologie. Der inhaltliche Fokus liegt auf der Analyse von Konflikten, die sich häufig an der Umverteilung von Flächen oder Ressourcen entzünden und notwendige Transformationen blockieren. Das Forschungskonzept verzahnt dabei systematische Analyse eng mit lokaler Erprobung und schafft so eine Brücke zwischen wissenschaftlicher Erkenntnis und praktischer Anwendung.

